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Endlich erfordert auch die Verwertung sehr aschenreicher Brennstoffe, wie z. B. der Stoffe
der Wasch- und Klaubeberge der Steinkohlenwerke, eine besondere Beachtung, da ihre Beseitigung

für die Werke von großem Wert ist, und da sie neben einem Gehalt von 50—60 Proz. Asche noch

einen Kohlenstoffgehalt von 30 Proz. enthalten, der eine Verarbeitung auf Gas verdient. Es ist
dem Bergrat Jahns in Von der Heydt bei Saarbrücken gelungen, hieraus ein zu Heiz- und Kraft-

zwecken brauchbares Gas herzustellen. Er benutzte hierfür den von ihm erfundenen, aus vier ein-

zelnen Öfen bestehenden Ringofen, der einen ununterbrochenen Betrieb gestattet, indem die vier

Öfen untereinander abwechseln. Bei einem Kammerinhalt von 4 t vergast die Anlage täglich
80—90 t Klaubeberge, die einen Heizwert von etwa 2200 WE haben, von denen etwa 1900 im
Gas ausgebracht werden. Man sieht hieraus, daß jeder organische Stoff im Generatorofen auf
Gas hin verwertet werden kann, selbst der Hausmüll, dessen Gas aber bis jetzt nur für die Dampf-

kesselfeuerung ausgenutzt wird.
Im folgenden seien einige typische Generatoranlagen näher beschrieben.

Fig. 205 zeigt eine Anlage für Anthrazit und Koks der A.-G. Görlitzer Maschinenbau-
Anstalt und Eisengießerei. Die Anlage besteht aus Schachtofen 1, Skrubber 15 und Sägespäne-
reiniger 19. Auf dem Oberteil
des Schachtofens 1 ist der Ver-
dampfer 4 angeordnet, durch

den der Füllrumpf hindurch-

ragt. Auf dem Füllrumpf sitzt
der Einfülltrichter 7, der oben

durch einen Deckel 9 und unten

durch einen konischen Boden 8
verschlossen werden kann. Der

Brennstoff wird in den Trich-
ter 7 eingefüllt, dann Deckel 9

verschlossen und Boden 8 geöfl-
net. Infolge der konischen Form
des Bodens fällt der Brennstofi
mehr an den Umfang des Ofens.
Der mit Wasser gefüllte Ver-

dampferraum 4 steht mit der

Außenluft durch Rohrstutzen 6
inVerbindung, durch dendie Luft
beim Saughub des Motors in den
Verdampfer hineingesaugt wird, wo sie sich mit dem Wasserdampf mischt und durch das Rohr in
den Raum 2 unter den Rost geführt wird. Das Dampf-Luftgemisch durchstreicht den glühenden
Brennstoff 3, wobei Kohlenoxyd und Wasserstofi entsteht. Das Gas tritt durch Stutzen 10 aus dem
Ofen aus und gelangt durch Rohr 13 mit Absetztopf 14 in den Skrubber 15, den es von unten nach
oben durchstreicht, wobei es durch das durch die Brause 16 eingespritzte Wasser gekühlt und ge-
reinigt wird. Obentritt esaus dem Skrubber heraus und wird durch Rohr 17 zum Sägespänereiniger19
und durch Rohr 20 zur Maschine geführt. Durch ein Rohr 18 wird der Brause 16 das erforderliche
Wasser zugeführt. Das Rohr 13kann gegen den Stutzen 10 durch ein Ventil 11 abgeschlossen werden,

das hierbei eine Verbindung zwischen dem Stutzen 10 und dem Abzugsrohr 12, das ins Freie führt,

herstellt. Beim Anheizen ist Rohr 13 abgesperrt; bei der Gaserzeugung hat das Ventil die gezeich-
nete Stellung. Während des Anheizens wird die zur Verbrennung erforderliche Luft durch einen
nicht dargestellten Bläser, der bei kleineren Anlagen von Hand, bei größeren motorisch angetrieben

wird, zugeführt. Die Asche wird durch den mit Wasser gefüllten Schacht 21 abgeführt.

Der in Fig. 206 dargestellte Generator der A.-G. Görlitzer Maschinenbau-Anstalt dient zur
Vergasung bituminöser Brennstoffe, besonders von Torf und Holz. Dieser Ofen besitzt keinen 

Fig. 205. Generatorgas-Anlage für Anthrazit und Koks.


